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Welche Potenziale bieten digitale Technologien  
für Nachhaltigkeit in Geschäftsmodellen bei KMU?

Unternehmen befinden sich heute mehr denn je in 
einem radikalen Wandel, der maßgeblich durch digi-
tale Technologien, neue (digitale) Geschäftsmodelle 
und bahnbrechende Innovationen in immer kürzeren 
Zeiträumen beeinflusst wird. Doch neben der umfas-
senden Begeisterung für Themen wie Industrie 4.0, 
Internet of Things oder Big Data sollte eine weitere 
zentrale Fragestellung unserer Zeit nicht vernachläs-
sigt werden: Wie lässt sich digitale Transformation 
nachhaltig gestalten?

So müssen sich viele Branchen beispielsweise fragen, 
ob lineare Wertschöpfungsketten langfristig noch 
sinnvoll sind oder ob moderne Ansätze wie die Kreis-
laufwirtschaft oder Service-Systeme möglicherweise 
größere Potenziale bieten.

Diese Arbeit liefert Unternehmen und insbesondere 
KMU einen Überblick, wie sich digitale Transformation 
und Nachhaltigkeit im Geschäftsmodell in Einklang 
bringen lassen. Dabei wird zunächst der Status Quo 
der Forschung vorgestellt. Anschließend erfolgt anhand 
einer Praxisfallstudie die Ableitung neuer Geschäfts-
modelle, deren Chancen und Risiken bewertet werden.
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VORWORT DES HERAUSGEBERS

Im „Global Risk Report 2021“ des Weltwirtschaftsforums stehen unter den Top-

Risiken für die Weltwirtschaft die meisten direkt oder indirekt mit dem Klima-

wandel in Verbindung. Folgerichtig wird das Risiko „climate action failure“, also das 

Versagen der Klimaschutzmaßnahmen, als höchstes Risiko eingeschätzt. Und das 

sowohl bewertet über die Eintrittswahrscheinlichkeit als auch über die mögliche 

Auswirkung. Ein Klimawandel, der mangels greifender Maßnahmen ungebremst 

weiterläuft, stellt also die größte Bedrohung für die Weltwirtschaft dar; so das Welt-

wirtschaftsforum. Dabei ist das Thema nicht neu. Spätestens seit dem vielbeach-

teten Bericht „Limit of growth“ des Club of Rome aus dem Jahr 1972 werden Fragen 

eines nachhaltigen und klimaverträglichen Wachstums diskutiert. Vermehrte Auf-

merksamkeit bekommt das Thema seit etwa zwei Jahren offensichtlich über die Ju-

gendbewegung „Fridays for Future“. Dabei wird oftmals übersehen, dass die Basis 

dieser Bewegung die einheitliche Meinung aller Experten ist, dass dringend gehan-

delt werden muss. Andernfalls entzieht sich die Menschheit selbst die Lebensgrund-

lage und damit auch die Grundlage einer funktionierenden Wirtschaft. Der letzte 

Punkt ist mittlerweile so offenkundig, dass eben auch das Weltwirtschaftsforum zu 

dieser Einschätzung kommt, obwohl die angesprochenen Maßnahmen teilweise er-

hebliche Eingriffe in die Freiheit des Wirtschaftens mit sich bringen. 

Parallel zu dieser Entwicklung startete die Digitalisierung der Wirtschaft. Als die 

ersten PCs in den späten 70er Jahren auf den Markt kamen, begann die Digitalisie-

rung unternehmerischer Abläufe zunächst nur schrittweise und langsam, wurde 

dann aber immer schneller. So wurde in Deutschland 1984 die erste Email an der 

Uni Karlsruhe empfangen – 2020 wurden im Online Handel 83 Mrd. € umgesetzt. 

Und das ist nur ein kleiner, sehr eindrücklich sichtbarer Teil der fortschreitenden 

Digitalisierung. Für die Kund:innen deutlich weniger sichtbar aber viel bedeutender 

ist die Digitalisierung dahinter liegender Geschäftsprozesse: Steuerung der Pro-

duktionsversorgung und unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse (Supply 

Chain Management), Steuerung der Produktion selbst (Produktionsplanung und 

Steuerung beispielsweise mit ERP Systemen), Produktentwicklung und Design, 

Marketing, etc.  In nahezu allen Bereichen werden Vorgänge digitalisiert. Treiber 

der Entwicklung sind zunächst das Versprechen enormer Effizienzgewinne, aber 

eben auch die Möglichkeit, neue Geschäftsmodelle zu entwickeln, die wiederum 

eine effizientere Versorgung von Bedarfen ermöglichen oder eben effektiver auf die 

Wünsche der Kund:innen eingehen und besser auf diese zugeschnitten sind. 
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Doch wie hängen diese Entwicklungen zusammen: Einerseits die als Risiko oder 

Bedrohung wahrgenommene Umweltsituation insbesondere der bereits im Gang 

befindliche Klimawandel; andererseits die schier unbegrenzt scheinenden Mög-

lichkeiten und Chancen einer digitalisierten Wirtschaft. Nicht wenige Expert:innen 

gehen davon aus, dass in der Digitalisierung Möglichkeiten liegen, eine klimaver-

trägliche Wirtschaft zu gestalten. Sehr häufig wird die Steigerung der Effizienz als 

Argument gebraucht, aber auch die Möglichkeit Ressourcen zielgerichteter einzu-

setzen. Kritiker:innen verweisen häufig auf den sog. „Rebound-Effekt“, der besagt, 

dass effizientere Nutzung zu stärkerer Nutzung führt und so die Ersparnisse über-

kompensiert oder dass frei gewordene Mittel in einer anderen ebenso zerstöreri-

schen Art eingesetzt werden. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich nun mit dem Zusammenhang von Digitali-

sierung und Nachhaltigkeitszielen insbesondere der Klimawirksamkeit. Dabei geht 

die Arbeit vor allem auf neue Geschäftsmodelle ein und prüft, inwiefern sich diese 

Wirkungen in Richtung einer klimaverträglicheren Wirtschaft entfalten können. 

 

Prof. Dr. Michael Krupp           Prof. Dr. Peter Richard           Prof. Dr. Florian Waibel

Juni 2022
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